
Mi«* ® » »
• ' ’.IIUJ'' - .« J-
-8 »■**“ *»• Aar Kote.

» »onnementlpret » l Rad
pro Quartal , durch bic Post d»
laaen 1 Mark >0 Plennig ogn«

Bestellarld
Jnleratenprri » 10 Psg fft»

die 4geu>altene Zeile

rersülalt für den Inter-Taunus-Kreis
Tageblatt Kx Zaageaschwalbach.

Nr. 47 Laugenschmalbach.  Donnerstag , 25. Februar 1915 55. Jahrg.

Amtlicher Teil.
4?

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Stn Falle die SoLenkranKheit in der Gemeinde

.ruttritt vezw . Werdacht auf diese Krankheit besteht,
W sofort telegraphische oder telephonische Anzeige
kiertzor zu erstatten.
V Lanaenfchwalbach, den 22. Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . 93.: Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

An die Herren Standesbeamten der Landgemeinden
des Kreises

Die Ihnen zugehenden Mitteilungen über Todesfälle der
Militärprr fönen im Kriege, enthalten nicht alle für die vollstän.
dige Beurkundung erforderlichen Angabe». Sie bedürfen deshalb
einer Ergänzung, die Ihrerseits herbeizuführen ist. Zu solchen
Ergänzungen, insbesondere hinsichtlich de« letzten Wohnsitzes
oder der Feststellung der Identität des Verstorbene», sowie
darüber, ob und mit wem er verheiratet gewesen ist und wie
seine Eltern heißen, können, soweit sie diese Fragen nicht aus
eigener Wisse»schast beantworten können, die OrtSpolizeibehördeu
Einwohnermeldeämter, die Bezirkskommandos usw. in Anspruch
genommen werden. Hierbei empfiehlt rS sich, Fragebogen
nach dem hierunter abgedruckte» Muster zu verwenden. Soweit
et sich um die Beurkundung von Todesfällen handelt, die-sich
auf invalidenversicherungspflichtige verheiratete Kriegsteilnehmer
beziehen, ist eS gut, wenn die Hinterbliebene Witwe bei ihrer
Abwesenheit bei Ihnen darüber belehrt wird , ob sie Witwen-
»nd Waisenrente zu beanspruchen hat.

Witwenrente kommt in Frage, wenn die Witwe selbst
invalide ist. Diese erhält sie auf Grund der Marken, die ihr ver-
storbener Ehemann geklebt hat ; es ist also nicht erforderlich,
daß sie selbst auch Marken geklebt hat.

Waisenrente erhalten nach dem Tode dr» versicherten
Vaters feine ehelichen Kinder unter 15 Jahres.

Witwen uud Waisenrente sind beim VerstcherungSamte
(LaudratSamt) zu beantragen . Ich ersuche Sie , den iu Rede
stehenden Witwen die erforderlichen Belehrungen zu erteilen.

Langenschwalbach, den 16. Februar 1915.
Der Kgl. Landrat.

I . V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Königliches Standesamt . . . . . ., den . . . 191
Tagrb .' Nr . . . .

Gegen Rückgabe
dem . Standesamt

ergebenst übersand zur gefälligen Ausfüllung nachstehenden
Fragebogens , der als Unterlage für die standesamtliche Beur¬
kundung des Totes des am . im Felde
gefallenen. diene« soll.
Der Verstorbene soll dort am . geboren sein
die Ehegeschlosien haben.

a) der Verstorbene selbst:
sämtliche Vornamen.
Familienname (deutlich.
Stand oder Gewerbe.

Geburtsort . Kreis .
Geburtstag.
Familienstand.

b) fall« verheiratet gewesen, dessen Ehefrau:
sämtliche Vornamen.
gebonene . .
Ort der Eheschließung.
Eheschließungstag.

c) Elter « des Verstorbenen:
des VaterS.  sämtliche Vornamen . . . .
Stand oder Gewerbe.
lebt er noch? . . wo ? .
ist er bereits verstorben ? .
wo wohnte er zu letzt? .
der Mutter,  sämtliche Vornamen . . . .
geborene - .
lebt sie noch? . wo ? .
ist sie bereit» verstorben ? .
wo hat sie zuletzt gewohnt ? .

d) sämtliche Kinder de» Verstorbenen:
1. . . geboren am . . zu
2. . . geboren am . . zu .

Falls Angehörige des Verstorbenen dort wohnhaft sei«
sollten, bitten wir , sofern angängig, diese davon in Kenntnis
setzen zu wollen, daß der Sterbefoll im Register deS Standes¬
amt» . . . zu . beurkundet wird.

Königliches Standesamt . . .

Bekanntmachung.
Betrifft : Vermehrter Anbau der Hülsenfrucht

Peluschke.
Den Landwirten wird vom Herrn Landwirtschaftsminister

empflohlen Brotgetreide , Sommerweizen uud Sommerroggen,
ferner Kartoffeln, Gerste und Hafer, besonder» auch Erbsen, iu
größerem Umfang zu bestelle». Wenngleich für Erbsen wegen
des erheblichen Bedarfs der Heeresverwaltung an Hülsenfrüchten
und an Konserven vorausstchlich ein guter Preis erzielt werden
wird , lehnen doch viele Landwirte ihre« Anbau — abgesehen
von dem Mangel an Saatgut — mit dem Einwaud ab, daß
die Speiseerbse eine zu unstchere Frucht sei und nur selten
einen vollen Ertrag erwarten lasse. Dieser Eiuwand kann
nicht gegen den Anbau der Peluschke , einer Abart der Futter¬
erbse, erhoben werden.

Die Peluschke hat vor der Ackererbse den Vorzug, daß sie
mit leichterem Boden vorlieb nimmt und einen höheren und
sichereren Ertrag gibt.

Die Pelnschke wächst verhältnismäßig üppig und neigt
zum Lagern, sie wird deshalb zweckmäßig im Gemenge mit
Hafer angesät, von dem sie nach de« Drusch durch Trieure
und dergl. leicht getrennt werden kann.

Die Früchte der Peluschke sind zwar bisher nur aus¬
nahmsweise zur menschlichen Nahrung verwendet worden; Koch«
und Eßproben haben aber ergeben, da» die Peluschke nahrhaft
ist, gut schmeckt und in beiden Richtungen der grauen Erbse
oder Linse kaum nachsteht.

Die Versuchsstation der Landwirtschnftkammer für West¬
preußen hat durch chemische Untersuchungen die Bestandteile
der Peluschke wie folgt ermittelt:

16,3 % Wasser, 23,6 % Protein , 1,2 % Fett,
50,8 % stickstoffreie Extraktstoffe, 5,4 % Rohfaser,
2,7 % Reivasche.



Die Lavdwirtschaftkammer empfiehlt zur Herstellung eine»
schmackhaften Gericht», die Peluschke etwa 12 Stunden lang im
Wasser einzuweicheu und mit Wasser uz koche«. Nach Abguß de»
erste« Kochwasser» wird die Peluschke vo« neuem mit Wasier
aufgekocht und dann ganz wie Linse« zuberrttet , denen da»
fertige Gericht im Aussehen (Farbe) auch vollständig gleiche.

Saatgut für Peluschke will ich aus entsprechende Anträge
gern vermitteln.

Langenschwalbach, de« 16. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Ingens  hl , Kreisdeputierter.

Landwirtschaftliche
Arbeitskräfte für die Westellungsarbeilen.

Bet Bedarf landwirtschaftlicher Arbeitskräfte für die Be-
stellungsarbeite " wende man sich umgehend  au den nächst-
gelegenen öffentlichen Arbeitsnachweis oder an de«

Mitteldeutsche« ArbeitSoochweiSverbaudin Frankfurt a M .,
große Friedbergerstr . 28, Fernruf : Stadt -Amt Nr . 4t.

Bei der Anmeldung ist anzugeben:
1. Beginn der Arbeit.
2 . Dauer der Arbeiten.
3. Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte.
4. Lohnbedingungen.

Vorzugsweise werden die Fälle Berücksichtigung finden, in
denen durch die Einziehung HeereSpflichtiger die rechtzeitige
Frühjahrsbestellung gefährdet scheint.

Wird veröffentlicht.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister um ortsübliche

Bekanntmachung.
Langenschwalbach, den 22. Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Ingens  hl , Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Förderung der Volksbüchereien.

Diese Sache verdievt in der jetzigen großen Zeit besondere
Beachtung. Nicht nur die bestrhenden Büchereien müssen durch
Neuanschaffungen erweitert , sondern e» müssen in den Gemein¬
den, in denen noch keine Volksbüchereienfind, solche eingerichtet
werden.

Es sind mir für Erweiterung «ud Neueinrichtung von
Volksbüchereien nochmals Staatsmittel  zur Verfügung
gestellt worden , die ich in der Weise erteilen will, daß au»
lokalen — Zivil - oder Kirchevgemetudeund sonstigen Bereini¬
gungen — Mitteln , mindestens ein Betrag in Höhe de» zu
gewährenden Staatszuschüsse» bereit gestellt werden muß. An¬
träge erwarte ich möglichst bald.

Die Herren Bürgermeister des Kreise» ersuche ich, sich
dieser Sache anzunehmen und mit den Herren Geistlichen, Lehrer«
und Verwaltern der Volksbüchereien eingehend zu beraten . Die
verlangten lokale« Mitteln könne» trotz der jetzigen vielen An¬
forderungen wohl geleistet werden. Im UvtertaunuSkreise
handelt e» sich meist um wenig umfangreicheBüchereien, welche
mit 20 Mark (10 Mark Staat , 10 Mark lokale Mittel ) er¬
weitert werden können.

Langenschwalbach, den 19. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung.
Allen Zivilpersonen wird die Benutzung von Militärzügen

Verboten, sofern sie sich nicht im Besitz eine» vonhöchsten Mili¬
tärbehörden oder von Liuienkommandanture» ausgestellten
schriftlichen Geleitscheives befinden.

Zuwiderhandlungen gegen diese» Verbot werden auf
Grund deS Z 9 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft, sofern
die sonst bestehenden Gesetze keine schärfere Strafe bestimmen.

Frankfurt a. M., den 8. Februar 1915.
Stellvertr . Generalkommando der 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände de» DomäuenpächterS Staffen,

Hof AdamStc-l Hierselbst, ist die Maul - und Klauenseuche au»>
gebrocheu. Stall « und Gehöstsperre ist angeorduet worden.

Wiesbaden,  de « 16. Februar 1915.
Der Polizet .Präsident.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 24. Februar. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Perthes (in der Champagne) griffe

die Franzosen gestern Nachmittag mit 2 Infanteriedivision^
an. Es kam an mehreren Stellen zu erbitterten Nahkämpfen
die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden worden sind. Der
Feind wurde unter schweren Verlusten in seine Stellungen
zurückgeworfen.

In den Vogesen machten unsere Angriffe gegen Sulzein
und Ampfersbach(westlich Stoßweier) Fortschritte. In den
Gefechten der letzten Tage machten wir 500 Gefangene,
sonst nichts wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno wurde

mühelos abgewiesen. Südöstlich Augustow gelang es gestern
den Russen an zwei Stellen über den Bobr vorzukommen.
Bei Sztobin ist der Gegner wieder zurückgeworfen. Bei
Krasnybor ist der Kampf noch im Gange. Bei Prasznyz
fielen 1200 Gefangene und 2 Geschütze in unsere Hand.

Oestlich Skierniewice wurde ein russischer Nachtangriff
abgeschlagen.

Der Uvtrrseebootskrieg
Berlin,  23 . Febr. (W.-T.B. Nichtamtlich.) Gestern

Nachmittag4.45 Min. ist der englische Truppentransport-
dampser 192 bei Beachy Head durch ein deutsches Unter¬
seeboot zum Sinken gebracht worden.

* Rotterdam,  23 . Frbruav . (Ctr . Bln .) Auf der hiesigen
Börse sind die Versicherungsprämien für den Verkehr mit
England für neutrale Sch ffe um 50 Pwzent , für englische
Schiffe um 100 und mehr Prozent  gestiegen. Für eugli-
sche Schiffe werden nur wenig Aufträge evtgegengenomme»
Der „Courant " meldet, daß in England 9000 Matrosen
der Handelsschiffahrt feiern,  weil sie sich weigern, anläßlich
der deutschen llnterseebootSgefahr England auf Schiffen zu
verlassen.

* Kopenhagen,  23 Febr . (Ctr . Bln .) Infolge der letzten
Verluste der englischen Handelsflotte hat , wie aus London be-
richtet wird, die englische Regierung beschlossen, alle Lebens-
mittel  al » absolute Konterbande  zu erklären.

* Amsterdam.  23 . Febr . (Ctr . Fckft ) Nach hierher ge-
kargten Meldungen bombardierte  gestern Morgen 4V* Uhr
eia deutscher Luftkrenzer Calais.  Eine Reihe Häuser
wurde zertrümmert.  Durch die platzenden Bomben wurden
fünf Personen getötet. In der Bevölkerung rief da. Erscheinen
des LaftkreuzerS eine ungeheure Panik hervor . Alles flüchtete
in die Keller, al» das Warnungszeichen — eine blaue und eine
weiße Fchne — auf den Türmen herausgesteckt wurde und die
Glocken Sturm läuteten.

* Berlin,  24 . Febr. Ueber da» Luftbombardcment von
Calais liegen in den Morgenblätter « genaue Meldungen au»
Pari « vor . Um 4 Uhr früh erschien ein Zeppelin von Nord-
nordwest in einer Höhe von 500 Meter und steuerte gerade
auf den Fovtinettebahnhof zu. Erst a!» da» Luftschiff sich über
dem Eisenbahnterrain befand, ließ c» die erste Bombe fallen,
die das Gleis nach Dünkirchen zerstörte. Gleich darauf stieg
da» Luftschiff wieder empor und ließ fünf Bomben auf einmal
fallen, die teil» auf dem Eisevbahnterrain , teil» in der Nähe
explodierten. Eine fiel in einen Hof. wo ein ziemlicher Schaden
augerichtet wurde, eine andere in einen Garten ; diese zerstörte
ein kleines Haus , dessen Bewohner, eine Familie von fünf
Köpfen, unter den Trümmern begrabe« wurden. Auf dem
Dache eine« Hause» wurde, in eine deutsche Flagge eingehüllt,,
-in Brief gefunden, der vom Zeppelin abgeworfen war . Der
Besuch de» Luftschiffe» dauerte zehn Minuten . Der Zeppelin
wurde andauernd beschossen, jedoch ohne Ergebnis . Der Haupt¬
zweck de» Besucher war anscheinend die Zerstörung der Bahn¬
linie nach Dünkirchen.

* Genf,  23 . Febr. (Ctr . Bln.) Die durch einen Zeppelin
bewirkte Verwüstung de» Eiseubahukörper» verursachte eine



-ficed &ung des Verkehrs zwischen Calai»-Dünkircheu
° Omer.

^ . flondo «, 22 . Febr . (WTB Nichtamtlich. Meldung de»
^RureanS). Gestern «bevd zwischen8 und 9 Uhr wurde

' «Tnn *e « fl in der Grafschaft Essex wahrgenommen Eine
<i" » abgeworfen. Sie fiel in ein Feld, dicht bei

«-re ohne Schaden anzurlcht.n. E .oe andere Bombe
a ' in’btn  Garten eines Hause» in Colchester. Da» Hau»
^ s-ickt beschädigt. Niemar d wurde verletzt.

. « olt erd am , 22. Febr. (Ctr. Bln.) Die gestern er»
englisch - Verlustliste  zählt 16 Offiziere und

-64  Mann darunter 150 Vermißte (d. h. Gefangene) vom
Royal-Jrish'R-giment. _

* Genf,  23 . Februar . (Crr . Bl» ) Wie verlautet , soll der
fcpötfcöe Hilfskreuzer .Kronprinz Wilhelm" sich auzev-
ImüA  in den Gewässern de» Rio ve la Pl -ta aushalten und
noch Mannschaften anderer versenkter Dampfer an Bord haben.

* London,  20 . Februar . . Daily Telegraph " meldet auS
Washington, daß Präfident Wilson  eine Deputation von

ich amerikanischen Frauen empfange» habe, die ihn ersuchten,
nie Aursuhr von Waffen und Munition für die Ententmächte

verbieten. Der Präfident antwortete , daß die» Verbot eine
^nicüt neutrale Tat"  wäre . Er könne ein solche» Verbot
nicht dem Kongreß anempfehlen. Deutlich gab Wilson zu ver-
Kebev daß er den Vorschlag, der im Kongreß gemocht würde,
tin derartiges Verbot z« erlasie«, recht ungern  sehe . Fall,
ein solches Verbot angenommen würde, würde er e» mt seinem
Veto belege«. — Diese Aeoßernng steht in Uebereinsttmmung
damit, was der Präsident bereit» au Senator Stone geschrieben
bat (Franks Ztg.)
* * Kopenhagen,  23 . Febr . (Ctr . Bln ) Wie die Londoner

Times" au» Washington berichtet, sei die Beunruhigung in
Amerika  über das Vorgehe» Japan»  gegen China fort-
dauernd im Wachsen begriffen. Die Zeitungen besprechen ent-
.rüstet die Art und Weise mit der Japan die gegenwärtige Lage
für sich auSzuvutzen versuche. E » bestehe eine große Gefahr
für den Auibruch neuen Unwillen» gegen die Japaner beim
amerikanischen Volke.

Vermischtes.
* Berlin,  24 . Febr . Ueber die Bedingungen für die Be¬

gebung der zweiten Krieg » anleihe  werden nach den . Poli-
tischen Nachrichten" in den Morgenblätter « nähere Mitteilungen
gemacht. Danach werdm aufgelegt 5 prozentige Schatzanwet-
sangen und eine 5 prozentige Reichsanleihe. Die Reichsschatz-
anweisunge« erhalten wieder eine durchschnittlich« fünfjährige
Laufzeit Sie werden in der TilgungSzeit halbjährlich auSge-
lost und in bar zum Nennwort zurückbezahlt. Die Reichsanleihe
ist wie die auf Grund de» erste« Kriegskredits begebene erste
io ihrem Höchstbetrage nicht begrenzt u*d auf 10 Jahre unkündbar.

* Berlin,  23 . Febr . (WTB . Nichtamtlich.) In der ver-
stärkten Budgetkommtston deS ALgeordnctevhanse» gab die
Regierung betreffend die fi»kaltchen Moore bekannt, daß dem-
nächst 14 Komplexe in Hannover ur-d Schleswig mit 20 000
bi» 25 000 ha unter Heranziehung von Kriegsgefangenen zur
Bearbeitung in Angriff genommen werden. D!e Gebäude nvd
Baracken feien fertiggestillt. 15 000 —20000 Gefangene würde«
beschäftigt werden. Ja de» fiskalischen Bädern in Wandors
und Langenschwalbach  seien Verwundet« in größerer
Anzahl ausgenommen.

* Berlin,  22 . Febr . (Ctr . Bln .) Wie „Rußkoje Slowo"
aus Wilna meldet, sind einer Meldung de» „Berl . Lokalanz "
zusolge seit Beginn de» Kriege» 5680 Personen  au » Ost-
Preußen als Kriegsgefangene  auf dem Transport in da»
Innere Rußlands dort durchgekomme«.

* Berlin,  20 . Febr . Dem „B. T ." wird aus Thorn ge-
meldet: Zwei Russen,  der Schneidergeselle Fidura und der
Unteroffizier Marchandt , die vor einige« Wochen an der Grenze
wegen Spionagrverdacht» verhaftet worden waren , wurden vom
Feldkriegsgericht zum Tode  verurteilt und kurz darauf erschossen.

* Luxemburg, «2 . Februar . (WTB . Nichtamtlich) Da»
luxemburgische Ministerium,  Staatsminister Eyscheu
und die Generaldirektoren Mongeuast, de Waha und Braun,
sind heute «m ihre Entlassung  eingekommen.

* Ein neuer Gruß : Htdekk : Hauptsache ist, daß
England Keile kriegt. Nun ist auch der « egen,ruß erfunden
worden: Siruf! (samt Indiern, Russen und Franzosen)
Also: „Hidekk, Herr Müller!" — . Siruf, Siruf, mein lieber
Her, Schulzeit

verleibt ein zartes  reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt«

Steckmpferd -Seife
(die beste Lilienmilchseife }, von Bergmann Sc  Co ., Radebeul
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg,

Vorschuß- u Credit-Verein
zu Langenschwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

General -Versammlung.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet

Sonntag , den 88 Iebruar ex., nachmittags4 Uhr, im
Restaurant „Löwenburg" dahier statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag de» Geschäftsberichts pro 1914;
2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz pr.

31. Dezember 1914 und die Verwendung de» Rein¬
gewinn» au» 1914;

3. Entlastung deS Vorstände» für das Jahr 1914;
4. Wahl von 3 Aufsichisrattmttgliedern anstelle der auS-

scheidevden Herren Ehr . Baltzer I ., Wilh Bender und
I . I . Voll und

5. Ersatzwahl für daS verstorbene AnfstchtSratSmitglted
Herrn Jakob Pfeifer.

Langenschwalbach, den 17. Februar 1915.
Der Aufstchtsrat

des Vorschuß- u. Credit-Vereins zu Langenschwalbach
eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

W. Schneider,
294 Vorsitzender. Stellvertreter.

Stockfisch
frisch gewässert pr» Pfd . 35
Pfg . empfiehlt
329 Iranz Knab.

Jnkasso.Vertreter
für Keltenbach von erster
Gesellschaft per sofort gesucht.
Off. unter 330 an die Exped.

Ein Transport
Münsterländ.Pferde
eingetroffen.
315 Zur. Ackermann.

Ein zuverlässiger 331
Fahrbursche

welcher sich zum Bedienen der
Kundschaft eignet, wird gesucht
von der Aampfwaschanstalt
„Lindenheim " Hahn t. T.

Ein
landwirt. Knecht

sucht Stellung . 312
Zu erfragen in der Exped.

Sache für sofort einen
jungen Ariseurgehilfen.

Theodor Kofmann,
Friseur.

88» Adolsstraße 43.

200 Pfund gesponneneSchafwolle
meliert und weiß, pr Pfu nd

gtr  Mk . 3 50
3 - Stern,

300 Inh : Herm . Katz.

Wohnung
per 1. April zu vermieten bei

Kmil Staat,
265 Adolsstraße 87.

Bruchbänder
mit und ohne Feder

Leibbinden rc., unter Ga¬
rantie des guten Eitzens, Wett-
unterlagen , sowie auch alle
Kr ankenbedarfs - Artikel
in großer Auswahl empfiehlt
zu billigen Preisen 260?

Gharles Müller,
„Baseler Hof",

Brunnenstraße39.

Stühle
werden geflochten, billig u gut.
122 Seeger , Adolfstr. 19.

Kirchliche Anzeige
für D»nuklsiag , 25. Februar,

Kriegs betstunde
und Passion »a »dacht.

Herr Dekan Boell.



324

Todes- A Anzeige. .
Gestern nachmittag um 3 Uhr ist still und sanft in Gott entschlafen

Fräulein Hedwig Külb
im Alter von 43 Jahren, gestärkt durch die Gnadenmittel der katholischenfKirche.

Langenschwalbach , Nürnberg,  den 24. Februar 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

I. A. :
Berta Vieser.

Die feierlichen Exequien werden am Freitag, den 26. Februar, morgens ?Vi Uhr, in der
Notkirche abgehalten.

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag um 4 Uhr vom Trauerhause (Coblenzer-
strasse 5) statt. .«

Eine Wagner -Lehrlingsstelle und 2 Schuhmacher«
lehrlinge sind zu v«rgeb,v.

Laugenschwalüach, den 23. Febr. 1915.
Kreisau»schuß für Jugendpflege

325 Stellenvermittlung.
I . B. : D». Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Holz-Versteigerung.
Donnerstag , den 88 . d. W ., vormittags 9 Uhr, wer¬

den in hiesigem Stadtwalde , Distrikt Hardt
6 Rm. Eichen-Scheit,

237 „ , Knüppel,
64 „ Buchen-Scheit,
90 „ „ Knüppel,

109 „ Eicheu-Reise,k»üPP:l.
3185 Stück Buchen-Wellen versteigert.

Zusammenkunft i« Schlag bet Holzstoß Nr . 1.
Auf Verlangen wird gegen annehmbare Bürgschaft Kredit

bis l . August cr. verwilligt.
Langenfchwalbnch, den 20. Februar 1915.

226 Der Magistrat.

Holz-Versteigerung.
Ireitag , den 26 . Jebruar cr , vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im Gemeindewald Wingsbach, Distrikt Fla-
denhciligenstock6, 24 und SchäferwieS 32:

8 Birkex-Stämme von 2,71 Festm.
1 Eichrn-Stamm „ 0,68 „

11 Fichteo-Stämme „ 3,63
1 Rm. Buchen-Scheit,
4 „  ̂Knüppel,

24 „ Eichev' Scheit,
71 „ ff Knüppel,

1000 Stück „ Wellen zur Versteigerung.
Zusammenkunft auf der Schäferwiese.

Wingsbach , den 22. Februar 1915.
317 Der Bürgermeister : Schwindt.

Holzversteigerung.
Samstag , den 27 . d. Ml ., vormittags 10 Uhr anfang«

end, kommen im hiesigen Gemeind,wald, in den Distrikten
Hahn, Schweinsgrube und Wisperkopf ca.

160 Rm. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
20 „ Retfrrknüppel und

3000 Buchen-DurchforstuugSwellen
zur Versteigerung. Zusammenkunft im Dorf.

Mappershain , den 21. Februar 1915.
310 Wies , Bürgermeister.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann , meiner
Kinder treusorgender Vater

August Krieger
heute Morgen nach lange« Leiden im 46. Lebens¬
jahre sanft drm Hrrrn  entschlafen ist

Hettenhain , den 24. Febr . 1915.

327
Die trauernden Hinterbliebenen:

Fcau Aug Krieger und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3
Uhr statt.

Danksagung.
Für die viele« Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Hinschriden urd der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden, lieben,̂ unvergeßlichen Gatten,
unseres lieben Vater », -Bruders , Schwagers,
Schwiegervater», Grvßoater » und Onkels

Carl Sottocasa
sagen wir allen denen, die ihn zur letzten Ruhestätte
geleitet und für die zahlreichen Kranz- u. Blumen-
spenden innigen Dank.

Langenschwalbach,  den 24. Febr . 1915.
Jm °Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karoline Sottocasa , geb. Herber
328 und Kinder.

Vorschuß- u. Credit -Verein
zu Langenschrvalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse»
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
3 VI«
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